
XlV.

Zwei Grabstelen von Pesaro.
Von

Dr. Ingvald Undset aus Christiania.

Hierzu Tafel V.

In seinem, an neuen weittragenden Gedanken und anregenden Ideen
30 reichen Buche „Ueber die Anfänge der Kunst in Griechenland“
tat Dr. Milchhófer ausgesprochen, dass die etruskischen Grabstelen von
Bologna in vielen Hinsichten uns an die von Schliemann über den alten

Gräbern in der Burg von Mykenae aufgefundenen Grabstelen erinnern,
trotz dem grossen chronologischen Unterschiede, der stattfindet. Diese rühren
"8 einer vorhellenischen, geradezu vorhistorischen Zeit her, jene gehören
®iner nicht mehr frithen etruskischen Epoche an, in dem Gebiete nördlich

des Apennin; und doch bieten sich für die Betrachtung mehrere Vergleichs-
Punkte dar: in der Hauptform der Stelen, in der Art der Bearbeitung, in
den Ornamenten, in der Anordnung und auch im Inhalt der Darstellungen.

Bemerkenswerth bleibt dabei, dass solche Stelen im eigentlichen Etrurien,
Südlich des Apennin, nicht aufgefunden worden sind.

Auf meiner Studienreise durch das adriatische Kiistengebiet Italiens

" ich im letzten Juni auch nach Pesaro, und sah dort in der Biblioteca
liveriana die zwei Stelen, die ich hier verôffentliche. Ich gehe sofort

“ar Beschreibune dieser hochinteressanten Denkmäler über.

es B 1—' auf Tafel V stellen das grössere Exemplar dar, Vorder-
ne, Rückseite und Randseite. Die Stele ist, wie man sieht, oben voll-

lig und dort am breitesten, verjüngt sich nach einem kleinen Absatze
090 unten, ist aber leider hier abgebrochen; was wir übrig haben, ist
last m hoch; die Breite beträgt 1,46 m oben, 1,48 m unten; wie viel fehlt,
Sui sich vor der Hand nicht feststellen. Die Dicke ist etwa 11 em. Die

Dart ist ein ziemlich weicher Sandstein.

lie am den Darstellungen auf der figurenreichen Vorderseite nimmt zuerst
Der ne eines grossen Schiffes unsere Aufmerksamkeit in Anspruch,
rage M läuft vorn wie ein Stachel aus; der Vorderstefen 1st hoch empor-
Ko : , nach vorn gebeugt, wie ein Vogelhals, und endet scheinbar als ein

P! mit Hórnern; der Hinterstefen ist nicht mehr deutlich; das Steuer-


